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= Bei Ablauf des 3 Wierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


Beftellungen für 


ten Babe zu 


Ne ch r 


vollſtaͤnd 


Goönigreich Preußen. 
Berlin, den 19. Maͤrz. Se. Koͤnial. Maj. haben 
Allerhdchft gerubet, den verdienſtvollen Präſidenten des 
Ober⸗Landesgerichts zu Magdeburg, von Klevenow, 
anf fein Anſuchen in den Ruheſtand zu verſetzen, ihm 
den Ayſchied in den huldreichſten Ausdrücken zu er⸗ 
theilen, und zum Bew iſe des Aberkenntnüſßes feier 
treu geleiſteten Dienfte, eine beträchtliche, Penſion zu 
bewilligen; an feiner Stelle aber den Präftsenten des 
Ober Landesgerichts zu Ratibor, Freiheten von Maus 
teuffel, dem Ober⸗Landesgerichte zu Magdeburg vor⸗ 
zuſetzen. f 
Des Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger Griboff, iſt als Cou⸗ 
vier nach St. Petersburg, und der Kaſſerl. Oeſtreſch⸗ 


ifolgende. zte Quartal 1822 fpäteftend bis zum 30. d. M 


dem unterzeichne⸗ 


ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
venn für den vollen Quartalpreis von 18 Gr. Cour., nicht alle früher er⸗ 
vo ig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 

auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 


. 


ſche Cabinets-Courier Furlani, nach Wien von hier 
abgegangen. 5 5 . 


7 En 
\ 9 


Deut ſch lan d. e 


Vom Main, den 12. März. Der Prinz Canino 
(Rucian Bonaparte) kam am 10. unter dem Nomen 
Baron Mufignano nebſt feinem Sohn zu Fraufurf 
anz fie. reiſen weiter nach Bruͤſſel, wo der Sohn ſich 
mit der & 


ochter Joſeph Bonapartes vermählen wird. 


Vf. 


Trieſt, den 3. Marz. Nach Briefen aus Liborno, 


wollen die Griechen einen bequemen Hafenpunkt den 


5 5 . 


Nordamerlkanern abtreten, wogegen dieſe ein wohls 


den 23. März. 


AN 


120 wieder 


bemanntes Geſchwader, unter Helleniſcher dogg 


ge zu 
ſtellen verſprochen haben ſollen. (22) Die früheren 


wiederholten Bemühungen der Nordamerikoniſchen 


Freiſtaaten, einen ſolchen Punkt im Mittelmeere zu 
erhalten, ſollen an dem Gegenwirken Englands bis⸗ 
her immer geſcheitert ſeyn. i IR 
Piſa. Der merkwürdige ſchiefe Thurm hieſelbſt, 
der 168 Fuß hoch iſt, fo weit überhaͤngt, daß ein, 
von der Spitze herabgelaſſenes Senkblei, zwölf Fuß 
vom Fundamente deſſelben abſteht, und dennoch ſeit 
langer als 600 Jahren, allem Stürm und Wetter 
Trotz bietet, iſt von einem Deutſchen, der ſich Mei⸗ 
ſter Wilhelm nannte, erbaut worden. Nach einer 
neuerdings in Umlauf gebrachten Sage, ſoll dieſer 
Meiſter Wilhelm ein Junsbrucker geweſen ſeyn. 
Shan kr ei ch. ER 
Paris, den 4. März. In der Pairskammer find 
die Verhandlungen über das Ganze des Preßgeſetzes 
geſchloſſen, auch iſt der x. Artikel angenommen, 
der Zweite aber hat eine wichtige Veränderung erlit⸗ 
teu. Bekanntlich wurde in der zweiten Kammer bei 
Erwähnung des Angriffs auf die conſtitutionelle Au⸗ 
torität des Königs (dies Belwort) trotz dem Wider: 
ſpruch der Linken, geſtrichen. Von den Pairs aber 
iſt auf Antrag des Grafen Baſtard Leſtang das 
Wort  conftitutionelle mit 112 Stimmen gegen 
hergeſtellt worden. Selbſt Graf 


Pagquier flimmte dafür. Man glaubt: daß auch 


der Arkikel wegen Ausſchließung der Geſchwornen 


Aenderungen erleiden werde und es heißt: ſelbſt der 
Kanzler Dambray, der den Vorſitz bei den Pairs 


fuhrt, habe dem Könige Vorſtellungen gegen manche 


Verfügung des Geſetzes gemacht, weil fie der Char: 
te wieder ſtreite. Einzelne Pairs haben ihre Rede 
für und wider das Geſetz bekannt gemacht, z. B. 
der alte Herzog Fitz James ſprach für das Geſetz, 
und redete namentlich die jungen Männer an, des 
nen der König gerechter Wuͤrdiger aller Verdienſte, 
einen Platz unter den Pairs angewieſen, gram, 
Iſtrien, Montebello (Berthier, Beſſieres und Lannes). 
Die Feinde aller Erblichkeit, rief er,, werden Euch 
nie die glorreiche Erbſchaft Eurer Vaͤter verzeihen, 
und nach einigen Jahren wird das Blut, das ſie 
fürs Vaterland vergoffen, für Euch Anlaß des Fluchs 
Eurer Mitbürger werden. Was iſt denn der Adel 
anders als der Wiederſtrahl des Ruhms unſerer Vaͤ⸗ 
ter, der die Stirn ihrer Söhne umkränzt. Wie wenig 
die Geſchwornen dem Preßfrevel geſteuert, "bewies er 


unter andern auch dadurch: daß der Verfaſſer der 


Schrift „Bonaparte und die Koͤnigin von England 
an einem Magenkrebs geftorben,, freigeſprochen wor⸗ 
den, ungeachtet darin, wie auch der beſchraͤnkteſte 
Kopf einſehen müſſe, angedeutet war, daß beſde 
Perſonen auf Anſtiften der Könige von Frankreich 


es ihnen, den Model zu vertreiben. — In der 


und England vergiftet worden. Auch habe er einen 
namenſoſen Brief geleſen, worin Rache einem Ge 


ſchwornen angekündigt worden, wenn er ſich zum 
Skloven des Depotimus mache. 


a 8 Hr. Barginet, der 
Verfaſſer jener Schrift, rügt oͤffentlich: daß ein Pair 


ſich über einen gerichtlichen Ausſpruch ein ſolches Ver⸗ 


Kirchen gehalten, ſo daß man in den volkreichſteu 
Straßen der Hauptſtadt nichts davon gewahr wurde; 
allein vorige Woche predigten ſie Morgens früh und 


Abends in St. Euſtache und bei den Petits Peres, 
die letztere Kirche liegt nicht fern von dem ſteis mit 


Menſchen und Geſindel ongefüllten Palais⸗Royal, das 


her die unangenehmen Auftritte dieſer Tage. Viel 


Geſindel verſpottete in der Kirche ſelbſt die Geiſtlichen 
auf allerlei Weiſe, ſtimmte Volkshauer an, ſtreute 
Knallerbſen, rief zu den geiſtlichen Geſaͤngen: Dacapo! 
und dgl. m. 
früher als gewohnlich geſchloſſen. Zur Theilnahme 
am Gottesdienſt in der Kirche des Victoites wurden 


nur Frauen zugelaſſen und Soldaten erhielten die 


Ordnung in deiſelben. Draußen wollten die Ruhe⸗ 
ſtoͤrer ſich der zum Bau des Vickorienplatzes beſtimm⸗ 
ten Steinhaufen bemächtigen und einige planen ſol⸗ 
len Steinwürfe bekommen haben, indeſſen gelang 
Eu⸗ 
ſtachkirche verbreitete ſich ein höͤlliſcher Geſtank und 


der Gottesdienſt mußte eingeſtellt werden. — In den 
letzten Tagen iſt hier alles ruhig geblieben und der 


Gottesdienſt in den Kirchen bloß durch Pfeifen und 
einzelne Unterbrechung der Rede geſtoͤrt, die Ruhe⸗ 
ſtörer aber verhaftet worden. Geſtern wor das zur 


Erhaltung der Oldnung aufgeſtellte Militair nicht 


mehr zahlreich. Der Courier hatte erzählt: daß am 
T. mehrere Detaſchements der Cuͤraſſire und Husaren 
bei der Kirche Petis⸗Peres Angriffe gemacht hätten, 


Dies wird im Moniteur geläugnet: kein Corps der 


Garde marſchirte am 1. Am 28 wurden die Studi⸗ 
renden der mediziniſchen und Rechtsſchule durch An⸗ 
ſchlagezettel aufgefordert: als Feinde des Fanalis⸗ 


mus und des religidſen Despotismus, das Werk des 


vorigen Tages zu erneuern, und ſich wegen der Ge⸗ 
fangenfchaft ihrer Kameraden zu raͤchen. — Ein Jour⸗ 
nal ſagt: Jeden Verſtandigen muß die Stdrung des, 
mit obrigkeitlicher Erlaubniß gehaltenen Gottesdien⸗ 
ſtess äußerft empdren; andrerſeits find die ordentli⸗ 
chen Geiſtlichen da, unter denen nie eine Unregelmäs 
ßigkeit Platz greift und welche mit vielen wohlgeſinn⸗ 


ten Katholiken ürtheilen, es ſey zu fuͤrchten, daß 


die angewandten außerordentlichen Mittel, um durch 
jene Miffonarten u. ſ. w. die Menge zur Tugend 
anzuführen, ihren Zweck nimmermehr erreichen werden. 

Die Polizei hat alle aus den Steindruckereien wegge⸗ 


nommenen Stein⸗Platten zurückgegeben. — Graf 


Seit dem 28. ward das Palais⸗Royal 


dammungs⸗Urtheil erlaube. — Die Miffionarien hate 
ten bisher ihren Gottesdienſt bloß in vorſtaͤdtſchen 


— — 


Montholon hat gegen die Erklärung des Herrn Las 


fitte uͤber Bonapartes Nachlaß eine Wiederlegung 
bekannt gemacht. Er behauptet: Lafitte ſey zur 
Zahlung der Zinſen verpflichtet. Auch fuͤhrt er an: 
Laſitte wolle das Teſtament nicht als gültig aner⸗ 
kennen, weil es ſtatt Bonaparte, Napoleon unter⸗ 
zeichnet, und weil derſelbe überhaupt durch Königl. 
Verordnung vom 6. Marz 1815. für bürgerlich todt 
erklart iſt. Nach Briefen aus Madrit iſt das dem 
Guktilla Chef Hernandez, genannt Abuelo (Groß⸗ 
väterchen) geſprochene Todesurtheil in zweiter In⸗ 
ſtanz in 10jähriges Feſtungsgefaͤugniß derwandelt 
worden. — Es war angetragen, die Wahl des Her⸗ 
zogs von Parque zum Abgeordneten nicht änzuerken⸗ 
weil er Koͤnigl. Kammerherr ſey; er wies aber nach, 
daß er dieſer Stelle ſchon lange entſagt habe. Graf 
Torreno iſt nach Frankreich gereifet. 
Paris, den 9. Maͤrz. Den Militairs bis zum Ge: 
neral⸗Lieutenant ausſchließlich, iſt angedeutet worden, 
daß ſie nur durch Vermittelung ihrer Vorgeſetzten mit 
dem Kriegs⸗Miniſterium correspondiren koͤnnen. — 
Auch von der Nationalgarde ſcheiden mehrere, beſon⸗ 
ders Ober⸗Offiziere, aus. Es find uberhaupt manche 
Veränderungen zu erwarten. Der ropaliſtiſche Dra⸗ 
bpeou blanc erklart gerade heraus: es wuͤrde grobe 
Einfalt ſeyn, die Erneuerung eines royaliſtiſchen Mi⸗ 
niſteriums als Zweck zu betrachten; ſie iſt nur Mit⸗ 
tel. Denn wenn wir eine ſolche Ernennung mit al⸗ 
len unſern Wuͤnſchen gerufen, mit aller ndͤthigen 
Kraft unterſtuͤtzt haben, ſo geſchah es nicht, damit 
Alles dadurch beendigt ſey, ſondern daß Alles erſt 
anfangen ſolle. — Das Journa des Nantes mel⸗ 
det, daß der unſinnige Anſchlag des Berton bald ooͤl⸗ 


lig enthuͤllt ſeyn werde; an hundert von feinen Ban⸗ 
de wären eingebracht und man ſey ihm ſelbſt und 


andern Chefs auf der Spur. Die Landleute inter: 
ſtützten die bewaffnete Macht aus allen Kräften. — 
Zu Nantes iſt Oberſt Allix, der eben von der Dili⸗ 
gence ſtieg, verhaftet worden. — Die Nacht vom 
20. wurden in Bayonne die Brücken aufgezogen, und 
es verbreiteten ſich die wildeſten Gerüchte. Am fol: 
genden Tage erfuhr man, daß ein Peloton Spanier 
bei Vera aus Jirthum über, die Graͤnze gekommen 
war, worauf eine Schildwache Feuer gab und Al⸗ 
larm verurſachte. — Bei den Miſſionen blied es 
heut in allen drei Kirchen ruhig, nur beim Ausgang 
aus der Euſtachkirche, in der man auch Petarden 
entzündet hatte, mußte die bewaffnete Macht den 
ſchreienden und hoͤhnenden Poͤbel vertreiben und ver⸗ 
haftete Mehrere. — Am 6. wurde die Rechtsſchule 
auf hoͤhern Befehl geſchloſſen. Jeder, Zoͤgling, der 
wahrend dieſer Schließung an aufrühreriſchen Ver⸗ 
ſammlungen Theil nimmt, ſoll auf 2 Jahr vom aka⸗ 
demiſchen Unterricht ausgeſchloſſen ſeyn. Deſſen un⸗ 
geachtet ſammelten ſich am 7. eine betrachtliche Zahl 


\ 


Studenten auf dem Genovevenplatz, wo bis ein Vier: 


tel auf ein Uhr an hundert junge Leute mit Stocken 


ſich auf die Kirchenſtufen ſtellten, und: Es lebe die 
Nation! riefen, worauf ſich als auf ein Zeichen, alle 
kleinen Gruppen vom Platz zu ihnen geſellten und 
das Rufen: Es lebe die Nation! es lebe die Frei⸗ 
heit! unterweilen auch: es lebe die Charte! unter 
Schwingen ihrer Stöcke allgemein wurde. Sie 
rouſchten dann die Stufen hinab, fielen über zwei 
Studenten her, die: Es lebe der König! gerufen 
hatten und mißhandelten ſolche ſehr. Einer derſelben 
iſt ein Sohn des Deputirten Solaberty. Die An⸗ 
kunft des Polizei⸗Kommiſſairs mit feiner Schaͤrpe 
wollte nichts frommen, man nahm erſt die Flucht 
als 30 Linien⸗Soldaten erſchienen, nach dem Pexiſtil 
jener Kirche, von wo die Soldaten fie ſtürmend ver⸗ 
jagten, unterſtuͤtzt von 10 berittenen Gend'armes. 
Allein ſie ſammelten ſich, 300 bis 350 ſtark auf dem 
St. Michaelsplatz unter denſelben Ausrufungen wie⸗ 
der, wo der mit 20 Mann und einigen Gensd'armes 
verſtärkte Wachtpoſten fie vertrieb und 4 Gefangene 
machte, welche die andern vergeblich zu befreien ſuch⸗ 
ten und darüber einige Wunden davon trugen. Alles 
zeigt an, daß die Aufrührer bis zur Deputirtenkam⸗ 
mer hatten durchdringen wollen, vor deren Gatter 
ſchon einige angekommen waren, als die Veteranen fie 
ſchloſſen. Schon hatte der Befehlshaber der dortigen, 


Ehrengarde die Befehle des Präfidenten eingeholt, und 


man dachte darauf, Verſtaͤrkung zu verlangen, als 
die Einpdrer, voll Schaam über ihre kleine Zahl, ſich 
von ſelbſt zerſtreuten. Gegen 150 erſchienen gegen 


halb 4 Uhr wieder auf dem Genovevenplatz; hier 
redete einer der Lebhafteſten fie fo an: „Freunde, 


wir haben dieſe fo eminent royaliſtiſchen Menſchen, 


die unſere Herausforderung anzunehmen ſcienen, 


überall aufgeſucht und nirgends getroffen; laſſen Sie 
uns morgen um 11 Uhr wieder hierher kommen, 
unſere Kameraden benachrichtigen und dann wollen 
wir ſehen.“ Gegen Mittag war ein Zuſammenlauf 
bei der aͤrztlichen Schule, allein ohne Erfolg; bie 
Thuͤren waren geſchloſſen. Es waren wieder viele 
Nicht⸗Studenten bei beiden Zufammenläufen und man 
ſuchte die Arbeitsleute auf den Straßen zu verleiten. 
Die Rechtsſchule allein zählt nahe an 2400 Studen⸗ 
ten, alſo die bei weitem Meiſten hatten den Verfü⸗ 
gungen gehorſamt. — Geſtern fanden ſich nicht alle 
junge Leute von vorgeſtern nach der Verabredung auf 
dem Genovevenplatz ein; um Mittag ſpazierten dort 
gegen 200 einzeln; 5o Mann Jufanterie flößten ih⸗ 
nen aber ſo viel Reſpekt ein, daß ſie die ärgerlichen 
Auftritte nicht, zu erneuern wagten. Sie zogen dann 
durch mehrere Straßen, Über die Brucke von Auſter⸗ 
litz, die ſie, ohne zu zahlen, forcirten, unter den Aus⸗ 
rufungen wie vorhin, zerſtreuten ſich aber auf der 
andern Seite der Brucke. Arbeitsleute und Schoru⸗ 
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einfeger geleiteten fie und ſchrien mit. Ein Theil 
get gg begab ſich in den Fönigl. Garten zu 
der Vorleſung des Hrn. Thenard Über Chemie, nach 
deren Vollendung fie wieder in jene Tone außbra⸗ 
chen. Man ließ die Gatter ſperren und mehr als 
60 wurden verhaftet; wobei, des unvermeidlichen Gr: 
tümmels ungeachtet, niemand verwundet wurde. — 
Geſtern hatte die Herzogin Decazes die Ehre, Sr. 
Majeſtat ihren aͤlteſten Sohn, des Königs Pathen, 
vorzuſtellen. — Mit einem am 28. b. M. in Marz 
ſeille angekommenen Schiff hat man die organiſchen 
Geſetze für Moren erhalten. 9, Der Senat zu Argos 
hat beſchloſſen, daß die Helleniſche Regierung 80,060 
Mann bis zur volligen Herſtellung der Natlonal-Fee⸗ 
heit unter Waffen haben und ihre Seemacht aus 60 
Schiffen beſtehen ſolle. ER iR 

5 t d e o. 


(Vom 1. März) In Savoyen trat am 19. eine 
Erderſchuͤtterung ein, (in Ungarn beſonders bei Ko⸗ 
morn am 17.), und veru ſachte, weil es gerade Faſt⸗ 
abend und wahrend des feierlichen vierzigſtündigen 
Gebets eintrat, ganz außerordentliche Angſt. Im 
Dorfe Menne ſprach eben der Prieſter die Worte: 
„Wir ſchweben zwiſchen Himmel und Erde.“ Da 


ſchien ſich das Gewölbe der Kirche zu eröffnen, und 
ein Hagel von Kalk und Steinen ſtürzte herab. Die 


zahlreiche Verſammlung erhob ein furchtbares Ge⸗ 
ſchrei, und ſtürmte ſo gewallſam nach den Thuͤren, 


daß mehrere Perſonen verletzt wurden. In La Mot⸗ 


te- Servolex kuͤndigte eben der Pfarrer feiner Gemein⸗ 


de an, daß wenn ſie nicht Buße thue, Gottes Straf⸗ 


gericht ſie ergreifen würde. In dieſem Augenblick er⸗ 
bebte die Kirche, die Zuhdrer ſanken auf die Knie, 


und flehten Vergebung der Sünden, In dem Colle⸗ 
ge zu Chambery erinnerte der Geiſtliche: daß der 


Tod plotzlich, ſelbſt in dieſem Augenblicke einbrechen 
inne, = 08 die Kirche ward erſchüttert, das Ge⸗ 
wolbe ſchien herabzuſtürzen, und die Schüler flohen 
mit Angſtgeſchrei nach den Thuͤren. — Ein Courier, 
der von Toskana nach Genua ging, wurde am 24, 


kleideten Räubern angegriffen. Sie tödteten den Po⸗ 
ſtillon und beraubten den Courier, und trieben dann 
die Pferde durch Schläge an, welche in einen Ab⸗ 
grund ſtürzten, ohne bedeulenden Schaden zu neh⸗ 
men. — Zu Palermo langten am 10. Februar von 
Neapel abermals 800 Tyroler Jager zur Verſthr⸗ 
kung an. — Die neapolitaniſche Hofzeitung meldet 
aus Palermo: Mit unermeßlicher Zufriedenheit zei⸗ 
gen wir an, daß die Entwaffnung des berüchtigten 
Gerberviertels vollendet iſt und dieſes unreinliche und 
der Geſundheit nachtheilige Gewerbe, welches bis 
jetzt einen Platz beinahe in der Mitte der Hauptſtadt 
einahm, jetzt außerhalb der Mauern verlegt iſt, wo⸗ 


v. M. 7 Meilen von Lucca von 4 als Weiber vers 


bin auch, entferne von dent unſichern Poſten ber Dir 
9 


caria, die Kerker verſetzt worden find, Daß dieſe bei⸗ 
den Verſtecke untreue! Waffen: und Arme, für uns 


nicht weniger verhaͤngnißvoll als für Troja jenes be⸗ 


rühmte hoͤlzerne Pferd war, aus der Stadt entfernt 
worden, iſt eine neue Wohlthat unſerer vorſorgenden 
Regierung, und eine ſeit Jahrhunderten aber bis jetzt 
vergeblich gewünfchte Maaßregel. Die Gerber, eine, 


wie jedermann weiß, hier zu Lande ſehr zahlreiche 


(und unruhige) Klaſſe, hat mit ungewöhnlicher Folge 
ſamkeit den hoͤheren Befehlen gehorſamt. — Aus 
den Gefaͤngniſſen von Coſtelpetrano waren 40 Vers 
brecher gusgebrochen und beunruhigten nun die Ges 
gend von Girgenti. Indeſſen wurde ihnen durch 
die Truppen und die Polizei eifrig nachgeſetzt, 


S. p „„ „ RE; 


Madrid, den 1. März Der erſte Akt Riegos 


nach Einnahme des Praͤſidentenſtuhls deutet nicht auf 
Maͤßigung. Denn zu der Deputation, welche dem 
König die Organtſatlon der Cortes anzeigen ſollte, 
waͤhlte er gerade Maͤnner, die durch heftige Meinun⸗ 
gen und Aeußerungen bekannt ſind; auch ſoll der 
König dieſe Herren mit ſichtbarer Erfchätterung aufs 
genommen haben. Riego begab ſich zu Fuß nach 
ſeiner ziemlich entfernten Wohnung, und einige hun⸗ 
dert Descamifados begleiteten ihn mit dem Ruf: Es 
lebe Riego! Es lebe die Wiederherſtellung der ſpa⸗ 
niſchen Freiheit! Es lebe der Vater der ro⸗ 


Cortes beſtehen aus 145 Mitgliedern, worunter 28 
Geiſtlichen, 27 Gutsbeſitzern, 23 Militairs (vier Ge⸗ 
neralen.) Die in Cuenca gewahlten Abgeordneten 

ſind ausgeſchloſſen worden, weil der Cijoll⸗Gouver⸗ 


nommen hatte. — Das neue Miniſterium iſt ernannt. 
Hr. Martinez de la Roſa, der in den vorigen Cor⸗ 

tes ſaß, und während, ber letzten Zeit die Vorſchlä⸗ 
ge der Regierung eifrig beförderte, und jetzt die übri⸗ 
gen Miniſter Sr. Maj. vorgeſchlagen hat, 
niſter des Auswärtigen; D. Joſeph Altamira, Koͤnigl. 


then Mutzen! (fo meldet die Parlfer Gazette. — Die 


neur an der Wahl des Sekretairs und der Stimmen⸗ 
prüfer der Wahlverſammlung unmittelbar Antheil ge⸗ 
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esse esse see EEE EEE EEE 


it. Mi⸗ 


Kammerherr, Miniſter des Innern; D. Manuel de 


la Bodega, Exdeputirter von Lima, Miniſter der 
überſeeiſchen Provinzen; D. Felize de la Sierra 
Pambley, Intendant der Finanzen, Finanzminiſter; 


der Brigadier Balanzat, Kriegs miniſter; der Briga⸗ 


dier Romgrote, Seeminiſter; der Exdeputirte D. Nie 
col. Garelli, Canonicus von Valencia, Juſtizminiſter. 
Alles gemaͤßigte Mitglieder der außerordentlichen Cor⸗ 
tes. — Der rheilige Vater hat die 45,000 Fr., die 
zur Entſchaͤdigung für apoſtoliſche Dispenſation ꝛc. 
an ſpaniſche Unterthanen geboten worden, abgelehnt, 
mit dem Beifuͤgen: die Expedition der Gnadenſache 
verurfache bedeutende Ausgaben, und koͤnne nicht 


ſtatt finden, ald "wen die Ausgabe gedeckt worden. 
— Ein hieſiges Blatt liefert eine Liſte der an der 
Grenze ſtehenden franzoͤſiſchen Truppenpoſten, zu⸗ 


ſammen etwa 24000 Mann. 
Groß brit an nien. 


London, den 8. Maͤrz. In der Grafſchaft Clare, 
in Irland, haben alle Pächter ihre Pachthoͤfe verlaf⸗ 
fen und erklärt, daß fie keine Ulſache halten, ſich über 
Ihre Herren zu beſchweren, ſich aber gendthigt eofän⸗ 

den, den beſtimmten Befehlen des unſichtbaren Haupt⸗ 
„mans Rock Folge zu leiſten. Die Auktion der 
Hinterlaſſenſchaft der Königin iſt nun beendigt, und 
das Gedraͤnge war in Cambrlogehouſe jedesmal ſo 
ſtark, daß Niemand eingelaſſen wurde, der nicht zu⸗ 
vor den Catalog für 5 Schill, kaufte. Die Begierde, 
von der Verſtorbenen eine Reliquie zu beſitzen, war, 
ſo groß, daß ungeheure Preiſe fuͤr die unbedeutend⸗ 
ſten Artikel gezahlt wurden. Zwei Paar alte Schuhe 
gingen für 5 Guineen weg, eine Schnürbruſt wurde 
bis auf 9 Guineen hinaufgetrieben, und für einige 
Schnupftücher, welche hoͤchſtens 3 a 4 Schill. pr. 
Stuͤck neu koſten konnten, wurde I a 13 Guinee pr, 
Stück bezahlt. Kleider, Shawls und andere zum 
Doinenanzug gehdrige Sachen, fanden in demſelben 
Verhaͤltuiß zu den übermäßigſten Preiſen Abſatz. — 
Die Zeitung John Bull enthält folgenden Artikel: 
„Es giebt eine Abgabe, gegen die niemand (2) etwas 
einzuwenden haben würde; nämlich eine Einkommens⸗ 
oder Verindgensſteuer von 20 Prozent von all denje⸗ 
nigen, die ihr Geld außerhalb des britiſchen Reichs 
verzehren, und nicht ſolche Stellen bekleiden, welche 
ihre Abweſenheit unumgänglich nothwendig machen. 
Es halten ſich wenigſtens 25,000 Engländer in Par 
ris auf, und Tours, Boulogne, Calais und andere 
franzoſiſche Kuſtenſtaͤdte find voll von ihnen. Von 
einem Wnterthanen allein wurden wir auf dieſe Art 
jahrlich 10,000 Pfd. Sterl. erhalten; wir meinen den 
Prinzen Leopold, der außer der Summe Geldes, die 
er aus dem Verkauf von Holz und Kuͤchengewaͤchſen 
in Claremont zieht, jaͤhrlich nicht weniger als 50,000 
Pfd. Sterl. im Auslande verzehrt. Dieſe Steuer 
würde ſehr wohlthätige Folgen für das Land haben, 
indem man dadurch die Abweſenden zwingen würde, 
entweder zurückzukehren, oder was noch beſſer ſeyn 
würde, gut zu bezahlen. — In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag um 1 Ubr reiſte eine Geſellſchaft mit der hieſigen 
Poſttutſche ab, und traf am Sonntag Morgen um 
10 Uhr in Dover, 72 Meilen von London entfefht, 
ein. Dort nahm die Geſellſchaft das Früßſtlick fein, 
begab ſich dann an Bord des Dampfbokes, und lan⸗ 
deke um 1 Uhr in Calais. Um 1 Uhr ſpeiſete ſie zu 
Mittag, begab ſich wieder an Bord, und landete um 
'5 Uhr in Dover. Dort trauk fie gemaͤchlich Thee, 


— 


\ 


würde, feine Verniſtketun, zurück zu nehmen. 
Erklarung hat zu Konſtantinopel große Senſation 


ſetzte ſich des Abends um 9 Uhr auf die Poſtkutſche, Man, glaubt zu Semlin, daß die mitgerpeilte Aus⸗ 


und longte am Montag Morgen um 6 Uhr wieder⸗ 


um in London an. — Der neulich verſtorbene Millios⸗ 


nair Coutts ging meiſtentheils àußerſt ſchlicht, faſt 


aͤrmlich gekleidet. Während ſeines Aufenthalts im 


Spaziergange, einem jungen Menſchen. Dieſem fällt 
der Mann mit dem kraͤnklichen Geſicht und dem 


abgetragenen Rocke auf, und als der alte Coutts, nach 
feiner Gewohnheit die Haͤnde auf dem Rüden, an 


ihm langſam und in Gedanken vertieft vorubergeht, 
ſenkt ihm der junge Menſch ein Geldſtück in die Hand 
und begleitet die milde Gabe mit einigen Worten 
zarter Theilnahme. Der alte Millionair — hatte er 
das Almoſen verweigert, fo hätte er den wackerm 


jungen Mann vor einer kleinen Geſellſchaft, die ſich 


* 


Bade zu Briſtol, begegnete er auf einem enflegenen 


beiden eben näherte, vielleicht in Verlegenheit geſetzt - 


nahm alſo ſchweigend das Schaͤrflein der chriſtlichen 


Barmherzigkeit, merkte ſich aber die Geſichtszuge und 


den Anzug des milden Gebers, ermittelte ſeinen Na⸗ 
men, und lud ihn kurz darauf zur Tafel. Wohl war 
dieſein unbegreiflich, wie er zu der Ehre komme, bei 
dem weltberühmten reichen Hrn. Coutts, zu Gaſte 
gebeten zu werden, aber noch überrafchter war er, 


ziergange erkannte. Das erwähnte Geldſtuͤck hob Hr. 
Coutts als ein Andenken auf, und hielt es hoch in 
Ehren; den Betrag deſſelben verguͤtete er naturlich 
feinem jungen Wohlthaͤter, deſſen [Geſundheit der alte 
Herr bei der Tafel froͤhlich ausbrachte. ie Lage 
des jungen Manges war, wie Hr. Coutts bei der 
Erkundigung über ihn zugleich mit erfahren, von ſo 
beſchränkter Art, daß ihm der Millionair, feine Dien⸗ 
fie bei vorkommenden Fällen. wohl anbieten konnte, 
und kurz vor feinem Tode hatte der alte Mann di 

Freude, durch ſeine wirkſamen Verbindungen, ſeinem, 
in jeder Hinſicht empfehlungswerthen jungen Freunde, 
eine einträgliche Stelle zu verſchaffen. 


rr 
Ueber die Unterhandlung der Miniſter von Oeſter⸗ 


reich und England, zur Herſtellung der friedlichen 
hoͤrt man end⸗ 


Verhaͤltniſſe der Pforte mit Rußland 
lich Folgendes: Graf Lützow, Internuntius des dſtr. 


Hofes, hat zu Anfang Februar dem Reis⸗Efendi eine 


zeigt, daß Rußland die bekannte Note des Reis⸗ 


Efendi vom 2. Detember für nicht befriedigend an⸗ 


geſehen habe, und daß demnach der dſterreichſche Hof 
die Pforte ermahne, alle Bedingungen des ruſſiſchen 
Ultimatums 100 0 anzunehmen, widrigenfalls 
Se. Maj. der Käfer bon Oeſterreich gendthiget ſeyn 
Diefe, 
emacht und allgemeine Unruhe in Pera verbre 


itet. 


x 


are 


als er in feinem Wirthe, den Mann von jenem Spa⸗ N 


dringende Note übergeben, worin gedachter Hof an⸗ 


* 


be N 


lage bed Tataren, der Conſtantinopel am 13. Febr. 


x verlaſſen hatte, und den Kopf des Ali Paſcha mit 


eigenen Augen in den Straßen der Hauptſtadt geſe⸗ 
heu haben wollte, zu voreilig geweſen ſey. Es find 


daher die naͤchſten authentiſchen Berichte aus Con⸗ 


ſtantinopel zu erwarten; die Ausſage des Tataren iſt 
auf jeden Fall ſehr verdächtig. Es wäre aber merk: 
würdig, wenn der ſchlaue Ali Paſcha durch abſicht⸗ 
liche Ausſtreuung dieſer Nachricht irgend eine neue 
Liſt erſonnen hätte, feinen Gegner hinzuhalten, wie 
er es im Laufe des vorigen Jahres zweimal mit ent⸗ 
ſchiedenem Erfolge that. Bekanntlich ließ er im vo⸗ 
rigen Sommer überall ſeinen Tod p verkündigen; bis 
er zum Schrecken der Türken auf einmol merkliche 
Zeichen ſeines großen Unternehmungsgeiſtes ent⸗ 
wickelte. 8 i ö SEN 
er Vermiſchte Nachrichten. 
Loͤwenberg. Unlängſt kam ein Jude zu einem 
Manne zu Schmottſeiffen, und bot ihm Kattun zum 


Verkauf an. Ihm auf dem Fuße folgte ein junger 
Kaufmannsdiener, und bot dem Hausbewohner ſeine 


goldene Uhr, ſein einziges Kleinod, das er aus Geld⸗ 


mangel verſtoßen miiſſe, zum Verkauf an. Der Ju⸗ 
de drang in ihn, ihm die Uhr abzulaſſen, er aber 
wollte ſie ihm, weil er keinen Juden leiden koͤnne, 
nicht ablaſſen; dagegen aber dem Chriſten, und wenn 
er nur 20 Rthlr. dafür bekaͤme, verkaufen. Der Ju⸗ 
de zog den Hausbeſitzer insgeheim bei Seite, und of⸗ 
ferirte ihm einen Reichsthaler, wenn er ihm zu Dies 
ſem wunderſchoͤnen, Außerft ſeltenem Stucke verhel⸗ 
fen wolle; 25 Rthlr gäbe er ihm gern dafür wieder. 

er arme Mann, durch das glänzende Aeußere der 
Uhr geblendet, kaufte endlich die Uhr für 17 Rehlr. 
Courant. Der Jude entfernte ſich in ganz entrböſte⸗ 
ter Stimmung. Das Werk verfogfe in einigen Stun⸗ 
den feinen Dienſt, es war eine erbärmliche Crizot⸗ 
Uhr, keine zwei Thaler werth. — Einige Zeit ſpaͤ⸗ 
ter trat ein junger Menſch, der die Denfmünze im 
Knopfloche trug, und ſich für einen reiſenden Hand⸗ 
lungsdiener ausgab, von einem Juden verfolgt, in 
das Haus eines hieſigen Burgers, und äußerte, daß 
er aus Geldmangel ſeine goldene Uhr verkaufen muͤſ⸗ 
fe, daß der Jude ihm ſchon 133 Ntblr. geboten ha⸗ 
be, daß er ſie dieſem aber nicht laſſen, ſondern fie 
lieber einem Chriſten verkaufen wolle. Der Jude 


bot ihm Geld über Geld, bekam aber die Uhr nicht 


zu kaufen. Er wollte zuletzt nur das über das Werk 
gelegte Kruzifix und einige darunter gefaßte Stein⸗ 


chen (angeblich Edelfteine) kaufen und 8 Rthlr. da⸗ 


für geben; aber auch dieſe verweigerte ihm der Ber 
ſitzer. Der Jude zog jetzt den Hauswirth bei Seite, 
uud bat ihn, doch die Uhr für das Gebotene zu neh⸗ 
men, er wollte ſie ihm gern wieder abkaufen, wobei 
er dennoch wenigſtens 20 Rißlr, verdienen koͤnne. 


x 


Der Hausbeſitzer aber wollte ſich in den Handel nicht 


einlaſſen, bis er die dargebotene Uhr von einem Sach⸗ 
verftändigen hätte ſchaͤtzen laſſen. 


Dies konnte ihm 


nicht verweigert werden; der Uhrmacher ſtellte den 


Werth der Uhr auf kaum 12 Rthlr.; natuͤrlich zer⸗ 
ſchlug ſich der Handel. — Wahrſcheinlich ſetzen die 
Betrüger ihre induſtrieuſen Verſuche, beſonders auf 
dem Lande, weiter fort; daher dieſe Mittheilung zur 
Warnung. 

Man ſchreibt unterm 12. Januar aus Curagoao: 


Mit wenigen Ausnahmen, hat es hier ſeit 15 Mona⸗ 


ten nicht geregnet, und auch früher im J. 1820 nut 
wenig. In 2 Monaten iſt alle Ausſicht auf Regen 
für 6 Monate vorbei. Regnet es nicht bald, ſo ver⸗ 
brennen wir, oder wir verduͤrſten. 
tion iſt es bereits ziemlich vorbei, und faſt alles Vieh 
iſt aus Mangel an Futter umgekommen; auch find 
viele Sclaven geſtorben. 5 3 

Seit drei Wochen (meldet man unterm 21. Febr. 


aus Odeſſa) werden große Lieferungscontracte für une 
ſere Armeen abgeſchloſſen. j 


! In Nicolajew wird eine 
Expedition ausgerüſtet, die, wie es ſcheint, zur Ein⸗ 
ſchiffung von Landtruppen beſtimmt iſt. 

Zu Dveffa erwartet man den Kaiſer Alexander. 


a mis celle n. s 
Die Staatszeitung ſagt: Zur Berichtigung einer, 
von einem hieſigen ununterrichteten Correſpondenten, 


der Magdeburger Zeitung zugekommenenen, und von 


dieſer dem Publikum in ſehr unpaffenden Ausdrücke 
mitgetheilten Nachricht, Folgendes. Der Vater den 
feit einiger Zeit von einer gewiſſen Boiſſet für Geld 
gezeigten jungen Menſchen ungewöhnlicher Größe, 
Namens Licht, hatte mit der Boiſſet einen Contract 
auf 6 Jahre abgeſchloſſen, kraft deſſen dieſelbe dem 
Vater jährlich 30 Rthlr. zahlte, und dafür das Recht 
hatte, den Sohn, deſſen Bekoſtigung und Bekleidung 
ſie überdies übernahm, als Rieſen öffentlich ſehen zu 
laſſen. Dieſer Contract iſt aufgehoben, die BVoiffit 
vollſtaͤndig und zu ihrer ganzen Zufriedenheit entſchaͤ⸗ 
digt, und der junge Menſch zur Verpflegung auf der 
Pfauen⸗Inſel untergebracht worden, wo er die dorti⸗ 
ge geſunde Luft genießen, die Kräftigung feines 
ſchwächlichen Körpers bei guter Nahrung abwarten, 
und, wenn mit der Zeit dieſer Zweck erreicht worden, 
ſich einer ihm paſſenden Beſchaͤftigung hingeben, und 
alſo in jedem Falle ein beſſeres und wuͤrdigeres Loos 
haben ſoll, als das jetzige war, wo er die beſten 
Jahre ſeines Lebens dazu bestimmt ſah, in Geſell⸗ 
ſchaft wilder Thiere, die Neugierde ſchauluſtiger Men⸗ 
ſchen zu befriedigen. 8 
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‚Defannemsdhangen. 
Hopfen⸗Berkauf. Der im vorigen Herbſte in 
unſern Plantagen eingearndtete Hopfen von circa 


Mit der Vegeta 


| 
| 


| 


8000 Scheffel ſoll theilweiſe Öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen bagre Zablung in Courant, ver⸗ 
kauft werden, wozu wir einen einzigen, auf den 28. 
März Vormittags um 10 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe abzuhaltenden, Bietungs⸗Termin anberaumt 
haben, und daher alle Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige 
hlerzu einladen. 2 
Liegnitz, den 6. Februar 1822. 2 f 

f Der Magiſtraten 


Konzert⸗Anzeige. Herr Xbpler, Schüler des 
Conzertmeiſter Hrn. Moͤſer aus Berlin, und Hr. Schlick, 
Violoncelliſt aus Gotha werden die Ehre haben künf⸗ 
tigen Montag, als den 25. d. Abends um 7 Uhr im 
Reſſourcen⸗Saale eine muſikaliſche Abendunterhaltung 
zu veranſtalten; worin ſich erſterer in einem Violin⸗ 
konzert von Kreutzer, und Variationen von Lipinsky; 
Letzterer aber in einem Rondo fuͤr das Violoncello 
von Bohrer und zum Schluß beide Kuͤnſtler vereint 
in einem Doppel⸗Conzert von den Gebrüdern Bohrer 
für Violin und Violoncell werden hören laſſen. Duͤrf⸗ 
te außer dieſer Auswahl von Soloparthien, die ge⸗ 
wiß einen ſehr genußreichen Abend verſprechen, no 
etwas geeignet ſeyn, die Aufmerkſamkeit unſers kunſt⸗ 
liebenden Publikums auf dies Conzert zu leiten, fo 
wäre es wohl der ehrenwerthe Sinn der beſcheidenen 
und uneigennüßigen Künſtler, welche die Hälfte des 
Ertrages zum Beſten der abgebrannten 
Nlederkirche beſtimmt haben, und fo das wahr⸗ 
haft Gute dem Schönen beifügen. Moͤge ein gun⸗ 
ſtiger Erfolg ihr Bemühen Erdnen? Se 
Liegnitz, den 23. Moͤrz 1822. 


Anzeige. Durch den Öffentlichen Dank Eines 


Wohlloͤbl. Magiſtrats und der Breslauer Vorſtadt in 
den Zeitungen: daß durch meine, bei dem Feuer ge⸗ 
leiteten Anftalten und Hülfe, beſonders letztere nicht 
ein Raub der Flamme wurde, fuͤhle ich mich ſehr ge⸗ 
ehrt. Wenn mich aber auch ſchon mein eignes Ge⸗ 
fühl dazu antrieb, ſo wurde ich doch um ſo mehr 
dazu aufgefordert, da der Hr. Syndiens Roͤßler, deſ⸗ 
fen Gegenwart bei dem Feuer in der Stadt fo noth⸗ 
wendig war, mir dieſe Rettungs- Anſtalten beſonders 
übertragen hatte, welches ich hier anzuzeigen für 
nothwendig erachte. ö 

Die Anerkennung dieſer meiner geleiſteten Huͤlfe, 
ſo wie die Erhaltung dieſer Vorſtadt, wird mir ſtets 
freudige Erinnerung bleiben, aber auch zugleich den 
Wunſch damit verbinden, nie mehr Zeuge einer ſol⸗ 
chen Feuers⸗Gefahr werden zu dürfen. 

Blos zur Nachricht bemerke ich hier nur noch: daß 

nicht mein Wixrthſchafter aus Weißenrode, ſondern 
mein Amitniann Eſchert aus Kunitz es war, der mir 
ſo thätigen Beiſtand bei dieſem Feuer leiſtete. 

Kunitz, den 20. März 1822. 


Fromhold, auf Kunjtz. 


* 


Anzeige Mein bedeutender, diesjäbriger Vorrath 
an verfäuflihem Schaafoieh, Schweizer und Frieſiſchem 
Rindvieh, iſt gleich nach eroͤffnetem Verkauf ſo öber⸗ 
aus ſchnell abgegangen, daß ich nicht im Stande 
bin, den fortwährend noch aus der Nähe und Ferne 
desfalls an mich ergehenden Wuͤnſchen zu genügen, 
Die Zeit des Verkaufs im kuͤnftigen Jahre werde 
ich im Dezember d. J. in offentlichen Blättern an 


zeigen. Due: 
Kaltwaſſer bei Liegnitz, den 13. März 1822. 
x 23 IR v. Raumer. 


Königl. Schleſiſche Stammſchäferei. 
Der meiſtbietende Verkauf der zu entäußernden 
Thiere geſchieht in dieſem Jahre zu Panthen bei dieg⸗ 
nitz den 12. und 13. Juni. 78 5 

Es werden hier eine bedeutende Anzahl junge 
Widder von den Achten Merino-Racen der Malmal⸗ 
ſons, Mongeys, Rambouillets welche ſich in den 
Koͤnigl. Stammſchaͤfereien befinden, in und mit der 
Wolle verkauft; ſie ſind durch in den Hoͤrnern ein⸗ 
gebrannte Nummern bezeichnet. und koͤnnen täglich 
hier beſehen werden. 8 

Desgleichen ſollen hier am 13. Juni eine bedeuten⸗ 
de Anzahl tadelloſer Race⸗Mutterſchaafe ebenfalls 
verkauft werden, ſo wie ſelbige im ſteten Bemuͤhen 
der Adminiſtration, auf ihrem vorgezeichnetem Gan⸗ 
ge nach und nach ihren Zwecken zur Produktion von 
Wolle Feinheit⸗Reichthum und kräftiger Koͤrpergeſtalt, 
angezogen und rein erhalten worden find; 3 

Sie wird ihre ſchon vorlängft und auch jetzt von 
Käufern und Kennern beſprochene Wolle guf den 
Markt der Haupt⸗ und Provinzial⸗Stadt bringen, 
und fo dem Verkauf die offenſte Publicitat verſchaf⸗ 
fen. — Im Jahre 1820 zum erſtenmale dahin ge⸗ 
kommen, erreichte ſie entſchieden, wie allgemein be⸗ 
kannt ift, und zeuge herausgekommener Erwähnung 
im Provinzialblatt (Juli⸗Stuͤck 1820) den höchften 
Preis. — Im vorigen Jahre war ſie von der Markt⸗ 
Concurrenz ausgeſchloſſen weil ihr Verkauf ſchon frü⸗ 
her in Panten ſtattgefunden hatte, von wo aus alſo 
actiſch klar gegen den Nachtrag in der Kornſchen 
Zeitung vom 18. Juli 1821. Stuͤck No. 84. pag. 2109. 
und fpäter pag. 2347. anzunehmen ſeyn duͤrfte: daß 
der Preiß dieſer Wolle nicht ſchon in mehreren 
Märkten betraͤchtlich geringer als der hoͤchſte ges 
weſen ſey; zu geſchw igen der Ruͤckſichten, von wels 
chen ihre Leitung der Wolle⸗ und Thier⸗Produktionen 
zu den allgemeinen Zwecken der Skammſchaͤfereſen 
ausgehen muß. ; 2 

Panthen, den 22. März 1822. e 251 

re Thaen 


Zu vetpachten. Da beim Dominio Nieder: Kun‘ - 
nig mit Johann dieſes Jahres die Kup-Pacpt abe 


SE A 


läuft, ſo werben Fautionefäbige Pachtluſtige hiermit 
eingeladen ſich daſelbſt zu melden. 5 
NMiieder⸗Kunitz, den 22. März 1822. 


Das der hieſigen Brau- Commune 1888 0 
= zugehörige, sub No. 85. auf der Böͤckergaſſe belege⸗ 
ne Haus, welches aus zwei Stuben, einer Stuben⸗ 
kammer, zwei Bodenkammerg und einem Keller be⸗ 
ſtehet, ſoll von Term. Jobapnis d. J. an, 
Sechs hintereinander folgende Jahre; ſo wie der bei 
dem Nebenhauſe befindliche, ebenfalls hieſiger Brau⸗ 
Commune eigenthümlich zugehdrige, etwas Wein, 
Obſtbaͤume und Bluntenpflangen enthaltende Garten, 
vom k. April d. J. ab, auf Neun hintereinander 
folgende Jahre, doͤffentlich verpachtet werden. Der 
Termin hierzu iſt auf den I. April d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumt, und werden Pachtungs⸗ 
luſtige hierdurch erfucht, ſich an gedachtem Tage und 
Stunde auf dem Rathhauſe einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, wo alsdann an den Beſtbietenden 
der Zuſchloga noch an demſelben Tage erfolgen ſoll. 
e den 14. März 1822. N 

N Die Brau⸗ Direktion. 


— 


ntſon s oe Wegen Veranderung der 
Wehn will ich einen großen Theil meiner. Mobi⸗ 
lien, ein ſchöues Gewehr für Schelbenſchützen, nebſt 
‚einem Theil Bücher von Lafontaine. Becker, Stark, 


Engel %., einigen Jahrgängen der Jenaer Litteratur⸗ 
eitung, der eleganten Zeitung, für Leſebibllotheken. 


geeignet, oͤffentlich an den Beſtbietenden in meiner 
Wohnung, gegen gleich bagre Zahlung verkaufen. 
Ich habe dazu den 25. Maͤrz, als Montag Mit⸗ 
tag 2 Uhr und folgende Tage beſtimmt, wozu Kauf⸗ 
luſtige ich hiermit einlade. 
Liegnie, den 16. War 1822. 
gun Leſtgebel. 


Bi c er: Auction. Hit Nachmittag um 2 
Uhr nimmt die Bücher⸗ Auction ihren Anfang, 
Liegnitz, den 23. März 1825. 
Waldop, 


Wohnung zu vermiethen, 
Alcove mit eigenem verſchloffenen Saalroum im 


zweiten Stock, nebſt einer Boden: Kammer. im dritten 


Stock der Steuerkaſſe, it auf ein Jahr von Oſtern 
an zu vermiethen für 25 Rthlr, in Cour. Nähere 
Auskunft erhalt man in der Steuerkaſſe zwei Trep⸗ 
pen hoch bei der Verwiihipeieit Ba ee von Ko⸗ 
ſchenbahr, f 


Theater- e 85 der Regiſſeur des Bres⸗ 
Ra RN Hert e nebſt Rue MU, 


£ 


auf 


Eine Stube und 8 


am 26., 27. und 28. März hier Gaſtrollen geben, fo. 
werden die Stücke, worin ſelbe fpielen hierdurch be⸗ 7 
kannt gemacht: 


0 Dienſtag den 26. März.: „Der Nu 


Luſtſpiel in 5 Akten von Voſſel, Kaufmann Herb 
He, Stawinsky. Sophie, feine Nichte Mad. Sta⸗ 
winsky. Mittwoch den 27. Maͤrz: „Parthei⸗ 
wuth.““ Schauſpiel in 5 Akten von Ziegler. Koke 
Hr. Skawinsky. Jobanna Laud Mar. Stawinsky. 
Donnerſtag den 28. Maͤrz: „Hedwig die Ban⸗ 
ditenbraut,“ Orama in Drei Akten von Theodor 
Körner. Hedwig Mad. Stawinsky. Rudolph Hr 
Stawineky. Darauf: „Der Dorfbarbier.“ ko⸗ 
miſche Oper in 1 Akt. 5 
n ein Barbiergeſelle Hr. Stowinsky. 
Zu den erſten zwei Vorſtellungen iſt daß Orcheſler 
zu 36 Sperr ſitzen eingerichtet und ſind die Billets 
hierzu, a 16 Gr. Cour., von heute an zu haben a 
Bukenop⸗ 


Liegnitz, den 23. Maͤrz 1822. 


Geld-Cours von Breslau, 
5 Pr, Courant, j 


vom 20. März 1322 —ñ — 
f 2 Briefe Geld 


Holl. Rand- Ducaten — 972 
dito Kaiserl. dito — 974 
100 Rt. Friedrichsd’or - 155 ͤ—ü—— 
dito. Gonventions-Geld - - 1— | = 
dito Münze „ 7 
dito Banco- Obligations pt. — — 822 
dito Staats Schuld- Scheine 71 70 
dito | Hell. Anleihe: Obligat, - — — 
dito Lieferungs- Scheine — 86 
dito | Tresorscheine - - - — ies 
150 Fl. Wiener Einlesungs. Scheine 423 ͤ—U— 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 24 — 
dito v. 50 Rt. 33 ——mö 
dito v. 100 Rt. = - 


\ Masttpreife des Getreide zu Liegnitz, 
Si 2 den 22. März 1822. 


RT 
Höoͤchſter Preis. Mittler Pr, Niedrigſter Mr. 
F Rtlr. lor. d'r. Rtlr. am N itlr. far. Et. 97 
Back Weizen EN GES 2 3 FE” 
Plan Wee Jo 
Sn 1 6 2 1 2 
erſte . — 21 1 — = 6% = 19 
ex 32 14 103 


